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| Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 
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Rundichan. 


In der de N 8 ſich eg 
ein ſehr rüdfichtslojes Vorgehen Rußkan gegen Eng⸗ 
— 8 bemerkbar. Nicht nur, daß Rußland durch ſeine einſchüch⸗ 
ternde Sprache in Peking die Bemühungen Englands um die 
Ausgabe der chineſiſchen Anlethe vereitelte, hat man es von 
Petersburg aus auch durchgeſetzt, daß die in Port Arthur befind⸗ 
lichen enaliſchen Schiffe Ordre erhielten, dieſen Hafen zu verlaſſen. 
In London ſieht man demgem iß die Lage für ſehr ernſt an, 
meint aber, eine Krie gs gefahr werbe erſt dann eintreten, 
wenn nach dem endgültigen Scheitern des engliſchen Anleihevor⸗ 
ſchlags China mit Rußland ein Uebereinkommen treffe. das dem 
britiſchen Handel die Thüre ſchließt. — Die „Bor“ erklärt, daß 
bezüglich der Verwendung Klaotſchaus als Handels- oder 
Kriegshafen etc. ſeitens der deutſchen Regierung noch keine end⸗ 
gültige Feſtſetzung erfolgt iſt. c 

Zu der von der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“ in 
Petersburg verbreiteten Mittheilung. daß die in Port Arthur 
liegenden engliſchen Schiffe Befehl erbalten hätten, Port Arthur 
zu verlaſſen, erfährt das „Reuter'ſche Bureau“, daß die britiſchen 
Kriegsſchiffe, welche kürzlich Port Arthur beſuchten. den Hafen 
nur auf ihrer gewöhnlichen Dienſtfahrt berührt hätten und den⸗ 
ſelben natürlich nach kurzem Nufenthalt wieder verlaſſen würden. 
Die Frage des Anlaufens von Port Arthur und der Abfahrt von 
dort jet Sache des auf der oſtaſiatiſchen Station kommandirenden 
britiſchen Admirals. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
erklärte Staatsſekretär des Reichs poſtamte v. Podbie Is ki auf 
eine Anfrage des Abg. Hammacher, daß eine Erhöhung der Ge⸗ 
bühren für die 5 Kilo⸗Packete großem und allgemeinem Wider⸗ 
ſtreben begegnen würde. Der Verwaltung komme es vielmehr 
darauf an, daß ſie den Verkehr in diefen Packeten bewältigen 
könne. In dieſer Beziehung würde ſehr viel gewonnen werden, 
wenn die Geſchäfte ſich entſchließen könnten, die Packete frühzei 
tiger als bisher aufzuliefern. Eine Erhöyung des Portos für 
dieſe Packete verbiete ſich auch deshalb, weil ſchon bei dem jetzigen 
Stande der Dinge prisate Verkehrsgeſellſchaften unter geſchidter 
Benutzung der Eiſenbahntarife der Poſt⸗Verwaltung Concurrenz 
machen können. Nachdem noch der Neubau verſchiedener Poſtge⸗ 


Halderoſe. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung) 

Ulrich ſchritt langſam dann immer raſcher, durch den Park. 
Welchen Weg er ging, wußte er kaum. Es regnete noch immer, 
die Bäume und Sträucher tropften. Ueber den naſſen Raſen⸗ 
plätzen ſchwebten ungeiunde Dünſte. Graue Schleier umwogten 
den Schloßteich, auf deſſen trüber Fluth die Waſſerroſen wie 

e Schneeflocken leuchteten. 

n Er Ya träumeriſch darüber hin und Erinnerung ſtieg in 
ihm auf. Aber als wolle er alles von ſich abwehren, ſchlug 
er einen Seitenweg ein, der in die Felder führte. Nun ſchritt 
er weiter durch Nebel und naſſe Pfützen. Die Luft war elſig 
kalt. Er hatte keinen Mantel und ſchauderte fröſtelnd zuſammen. 
Aber er ging nicht beim — er wollte Niemand ſehen, mit 
em ſprechen. 
3 a ag ſpät in der Nacht das Parkthor ſchließen 
wollte, fand er ihn auf einer Gartenbank ausgeſtreckt im tiefen 
lafe.— — 
2 Zoel Tage darauf fand er in Gala-Uniform, glänzend und 
vornehm vom Scheitel bis zur Sohle. vor der Billa des Fabri ; 
kanten und läutete um Einlaß. 

„Die Herrſchaften ſind ausgefahren“, berichtete Jean. „Das 
gnädige Fräulein iſt zu Haufe, empfängt aber Niemand“ 

„Melden Sie mich immerhin“, ſagte Ulrich in entſchiedenem 
Ton und händigte ihm ſeine Karte ein. „Ich laſſe dringend um 
eine Unterredung bitten!“ 

Der Diener verſchwand, kam aber gleich wieder mit der Be- 
merkung, daß das gnädige Fräulein den Herrn Baron empfangen 


Der junge Offizier that einen tiefen Athemzug. Einen Augen⸗ 
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pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ind Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Redaction und Expedition, Väckerſtr. 39. | 


Dienſtag, den 25. Januar 


bäude bewilliat worden war, wurde die Berathung der Commiſſion 
über den Poſtetat geſchloſſen. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
hat in einem einſtimmig gefaßten Beſchluß ihr Bedauern darüber 
ausgeſprochen, daß in Bezug auf die Beurtheilung der deutſch⸗ 
chineſiſchen Frage die Polemik der ſozialdemokratiſchen Organe 
unter einander mehrfach die zuläſſigen Grenzen erheblich über- 
ſchritten hat. „Zu dem Eroberungszug nach China,“ fo heißt es 
in dem Beſchluß, ſtehe die Fraction in der eniſchiedenſten Gegner⸗ 
ſchaft, der die Fractionsredner bei der erſten Gelegenheit im Reichs⸗ 
tage entſchleden Ausdruck geben werden. 

Abgeſehen von den den beiden Häusern des Landtages 
bereits vorliegenden Geſetzentwürfen und der Vorlage wegen der 
Gehälter der Geiſtlichen, über welche der Finanzminiſter ſich in 
ber Elatsrede eingehender ausgeſprochen, ſtehen von den in der 
Thronrede angekündigten Entwürfen nur noch die ſogenannte 
Nothſtandsvorlage und die Sekundärbahnvor⸗ 
lage, in welcher auch eine weitere Forderung zur Förderung 
des Kleinbahnenbaues enthalten ſein fol, aus. Die 
Nothſtandsvorlage wird in der allernächſten Zeit dem Landtage 
zugehen, und betreffs der für 1898 zu berückſichtigenden neuen 
Nebenbahnen dürften die Verhandlungen zwiſchen den zunächſt be⸗ 
theiligten Reſſorts ſoweit gediehen ſein, daß eine Beſchlußfaſſung 
des Staatsminiſteriums in naher Ausſicht ſteht. Auch die Er⸗ 
örterungen betreff? der Maßnahmen zur Verhütung ber 
Wiederkehr von Hochwaſſerkataſtrophen, von denen 
die Thronrede ſpricht, ſind inzwiſchen ſoweit gefördert worden, 
daß das Staatsminiſterium baldigſt zu einer entſprechenden Vor⸗ 
lage Stellung nehmen kann. Vor endgiltiger Feſiſtellung des 
bezüglichen Entwurfs werden aber auch noch die Landtage der 
betheiligten Provinzen zu hören fein, ſodaß noch eine Reihe von 
Stadien zu durchlaufen ſein wird, bevor der preußiſche Landtag 
auch mit dieſer Sache befaßt werden kann. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordneten hauſes genehmigte den Domänen⸗ und Forſtetat 
unverändert. Es erhob ſich eine eingehende Debatte über das 
Herabgehen der Erträge aus den Domänen verpachtungen 
in allen Provinzen. Regierungsſeitig wurde erklärt, daß ein 
vollſtändiger Pachterlaß nicht gewährt werden könne, die Pact 
werde in weitgehendſter Weiſe geſtundet. Ueber den Bernſtein⸗ 
Vertrag mit der Firma Stantien und Becker wurde mitgetheilt, 
daß derſelbe zunächſt bis zum 1. Januar 1899 verlängert worden 
jet. Wie die Verwerthung des Regals erfolgen fol, darüber 
ſchwebten 3 Z. Erwägungen. Erwähnenswerth iſt ferner, daß 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen Arbeiterhäuſer für zwei 
und vier Familien gebaut werden ollen. 

Für die wiſſenſchaftliche Erforſchung der Maul und 
Klauenſeuche hatte der Reichstag im vergangenen Jahr 35 000 
Mark und der preußiſche Landtag 20000 Mk. bewilligt, Dieſe 
Summen wurden dem Reichs⸗Geſundheitsamt bezw. dem preußiſchen 
Inſtitut für Infektionskrankheiten überwieſen, in denen mit den 
Arbeiten ſofort begonnen wurde. Daneben erſchien es zweckmäßig, 
die praktiſchen Erfahrungen der Thierärzte über die Seuche in 
allen Theilen des Reichs zu ſammeln, ſoweit ſie nicht in den 
jährlichen amtlichen Viehſeuchenberichten bereits mitgetheilt waren. 
Ergebnifje der bisherigen Forſchungen find bekanntlich einer im 
Reichsgeſundheitsamt zu Berlin verſammelt geweſenen Spezial⸗ 
kommiſſion von Landwirthen, Thierärzten und Bakteriologen bar: 
gelegt worden. Danach iſt feſtgeſtelt, daß die in den letzten 


blick noch zögerte er, dann faßte er ſich und ging in gewohnter 
ficammer Haltung in den Empfangs raum. 

Silva ſtand am Fenſter. Bei ſeinem Eintritt wandte ſie ſich 
um und erwiderte ſeine ehrerbietige Verbeugung mit einem unge 
zwungenen freundlichen Kopfnicken. 

„Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht, Herr Baron“, ſagte 
ſie lächelnd, während ſie ihn mit einer Handbewegung zum Sitzen 
einlud. Dann nahm fie ihm gegenüber auf einem zierlich ge- 
ſchnitzten Rokokoſtuhl Platz. 

„Ja, mein gnädiges Fräulein“, antwortete er. „Ich möchte 
eine Frage an Sie richten, um deren ehrliche offene Beant⸗ 
wortung ich dringend bitte. Sie find vorurtheilsirei und ver⸗ 
ſtändig. Ich hatte ſchon jo oft Gelegenheit, Ihr richtiges Urtheil 
zu bewundern. Was halten Sie von einem Manne, der 
ohne Liebe ein reiches Mädchen heirathet, — lediglich nur, um 
mit ihrem Gelde mißliche Verhältniſſe zu beſeitigen?“ 

„Es kommt darauf an, wie dieſer Mann über die Ehe 
denkt. Iſt er ein Ehrenmann, dann wird er ſeiner Frau an 
Stelle der Liebe Achtung, Dankbarkeit und aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft entgegenbringen und damit ſicherlich ein belderſeitiges 
Glück begründen.“ 

„Eine ſo ideale Auffaſſung kann nur aus einem echt weib⸗ 
lichen Herzen kommen, aus einem Herzen, dem man ohne Scheu 
ſein Inneres offenbaren kann“, erwiederte Ulrich mit bewegter 
Stimme. „Würden Sie ſich entſchließen können, Fräulein Silva, 
eine ſolche Ehe einzugehen?“ 

Auf ihrem Antlitz wechſelte Röthe und Bläſſe. Sie ſchlug 
verlegen die Augen nieder. 

„Ich muß mich deutlicher ausdrücken, Sie haben mich ge⸗ 
wiß nicht ganz verſtanden“, fuhr er fort. Dann ſchaute er um 
ſich. Niemand war zugegen, auch im Nebenzimmer nicht. Schwere 
Sammetportlèren an den Thüren fingen jeden Schall auf. 

Und nun erzählte er ihr ſeine Geſchichte und vertraute ihr 
ſein Leid an. Er ſprach mit ruhigem Ernſt und ſchloß mit den 
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nnabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Jahren von vielen Beobachtern als Erreger der Seuche ange⸗ 
ſprochenen Mikroorganismen in urſächlichem Zuſammenhange mit 
der Seuche nicht ſtehen. Die angeſtellten Verſuche zur Er⸗ 
mittelung des Erregers der Maul⸗ und Klauenſeuche haben bis her 
zu einer poſitiven Löſung der Frage noch nicht geführt. Die 
Kommiſſion ſprach ſich dahin aus, daß die Verſuche ſortzuſetzen 


Märzgefallenen einen Denkſtein nicht zu errichten, will 
ſich die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung auflehnen und 
beantragen, der Magiſtrat ſolle die Angelenheit noch einmal in 
gemiſchter Commiſſion mit den Stadtverordneten brrathen. Zu 
dieſem Antrag hat die Verſammlung nach der Städteordnung ein 
Recht. Daß die Berathungen der gemiſchten Commiſſion aber kein 
anderes Reſultat haben werden, als das jetzt erzielte, liegt auf der 
Hand. Bei einer Meinungs differenz zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten-Verſammlung hat ſchließlich der Bezirksausſſchuß, 
in Berlin der Oberpräſident der Provinz Brandenburg zu ent⸗ 
ſcheiden. Da über deſſen Entſcheidung natürlich kein Zweifel ob⸗ 
walten kann, fo bleibt die Angelegenheit jo, wie ſie heute ſchon 
liegt: Ein Denkſtein wird nicht errichtet. 


Dentidges Reich. 
Berlin, 24. Januar. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des Sonnabends die Vor⸗ 
träge des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen, ſowie des Chefs 
des Militärkabinets v Hahnke und empfing den General 
von Keßler. 

Das Befinden der Naiſerin iſt jetzt 
zufriedenſtellend. 

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers von 
Potsdam nach Berlin, welche am heutigen Montag ſtatt findet, 
hat bereits am Sonnabend theilweiſe begonnen. Die meiſten 


wieder 


geſandt; zwei enthielten lediglich Silbergeſchirr. 

Sicherem Vernehmen nach werden ſich der König und die 
Königin von Württemberg mit Prinzeſſin Pauline am 26. d. Mts. 
nach Berlin begeben zur Theilnahme am Geburtstags feſt des 
Kaiſers. — Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge begeben ſich auch 
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers nach Berlin. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bis marck hat 
Prof. Schweninger ſich neulich in Bonn ausgelaſſen. Nach 
dieſer Aeußerung iſt das alte Venenleiden nunmehr vollſtändig 
beſeitigt, der Fürſt iſt nur gezwungen, der Ruhe zu pflegen und 
ſtrenge Diät zu halten. Sein Zuſtand iſt derartig, daß Prof. 
Schweninger ihm prognoſtizirt, er werde noch viele Jahre leben. 
Biſchof Anzer wurde in Sigmaringen von dem 
Fürſten empfangen und machte hierauf den Eltern des in China 
ermordeten Miſſionars Henle einen Beileidsbeſuch. 

Die Königliche ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften er⸗ 
nannte den Geh. Ober⸗Regierungsratb, Direktor des preußiſchen 
Geheimen Staatsarchivs, Dr. Reinhold Koſer zum ausländiſchen 
Mitgliede der hiſtoriſchen Abtheilung. 

Der Präſident der Berliner Akademie der bildenden Künſte. 
Geh. Baurath Ende, hatte dieſen Sonntag die Mitglieder der 
Akademie zu einer Feſttafel im Kaiferhofe eingeladen. Erſchienen. 


Worten: „Sie wiſſen nun alles, wollen Sie mir helfen? Wollen 
Sie meine Frau werden?“ 

ze ut antwortete nicht gleich, ſie ſah nachdenklich vor 
1 


in. 
„Sie müſſen noch etwas Gebuld haben, ich will es mir erſt 
überlegen“, ſagte ſie dann. „Aber ich danke Ihnen herzlich für 
Ihr Vertrauen, ich werde es zu würdigen wiſſen und gern alles 
thun, was Sie zufrieden ſtellen kann.“ 
„Ja, Fräulein Sil oa, prüfen Sie erſt reiflich Ihr Herz, 
damit Sie nichts zu bereuen haben. Es iſt ein wichtiger Schritt 
und zu einer ſchnellen Entſcheidung will ich Sie nicht überreden!“ 
„Es ſoll nicht gar zu lange dauern, Herr Baron, höchſtens 
vierzehn Tage. Wenn Sie ſich bis dahin nicht anders beſonnen 
haben, dann können Sie mit Papa ſprechen und fein Jamort 
erbitten. Vorläufig reden Sie, bitte, mit Niemand von unjerem 
Vorhaben, ich habe ſehr triftige Gründe dazu.“ 
Worten überflog ein ſchalkhaftes Läch ln ihre Züge. 
Ulrich beugte ſich über ihre Hand und drückte ſie wiederholt 
an ſeine Lippen. 
„Ich weiß nicht, wie ich danken ſoll, daß Sie mich hoffen 
laſſen, daß Sie mich nicht zurückgewieſen haben. Und ſchwe igen 
will ich wie das Grab.“ 1 
„Und nicht eher reden, bis ich es erlaube, nein, nicht früher 
Einſtweilen betrachten Sie mich als Ihre Freundin — Ihre cuf⸗ 
richtige wahre Freundin!“ Sie betonte die letzten Worte mit 
ſeltſamer Schärfe. 
Er küßte noch einmal ihre Hand und verließ mit feſtem 
Schritt den Raum, in welchen er ſoeben mit raſchem Entſchluß 
über ſein Schickſal entſchieden hatte. 
Silva blieb regungslos an ihrer Stelle und preßte ihre 
Hände auf ihr wild pochendes Herz. Ihr Blick verschleierte ſich von 
Thränen. „Gott, Gott, verlaß mich nicht“, rief ſie wie im Gebet. 
„Gieb mir Kraft, daß ich nicht unterliege in dem Kampf, den ich 
kämpfen will!“ Dann eilte fie in ihr Zimmer und ſetzte ſich 
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en. 
Gegen den Beſchluß des Berliner Magiſtrate, den 
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waren u. A. der Miniſter Dr. Boſſe, der Ehrenpräſident Profeſſor 
Ben Profeſſor v. Werner, ſowie die berühmteſten Künſtler 
erlins. 

Der Reichstagsabgeordnete für Poſen von Cegielski 
will ein Mandat nicht wieder annehmen. 

Ueber die Militär-Stra fprozeßreform findet 
dieſen Dienſtag wieder eine Commiſſionsſitzung ſtatt, in welcher 
noch einige wichtige Beſtimmungen des Entwurſs zur Erörterung 
gelangen und möglicherweiſe die Entſcheidung über das Schickſal 
des Entwurfs gefällt werden wird. An eine Verſtändigung der 
Reichstagsparteien mit der Regierung über die Reformvorlage 
glaubt man anſcheinend nirgends mehr recht. 

Zur Deckung des Fahrräderbedarfs dier Armee 
hat ih die preußiſche Militärverwaltung endgiltig dafür ent⸗ 
ſchieden, daß eine eigene Fabrikanlage zur Herſtellung der Fahr⸗ 
räder nicht errichtet werden ſoll; die Räder werden vielmehr von 
Privatfabriken bezogen. Die Reparaturen dagegen werden mili⸗ 
täriſcherſeits beſorgt. 

Das Staatsminiſterium bielt Sonnabend Nachmittag 
im Reichstagsgebäude zu Berlin unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe eine Sitzung ab. 

Es iſt Ausſicht vorhanden, daß in Bälde alle höheren 
Mädchenſchulen der preußiſchen Monarchie fo einheitlich 
organifirt jein werden, daß fie alle dem Dienſtkreiſe der Pro⸗ 


vinzialſchulkollegien werden zugewieſen werden können. 


Die Eiſenbahnfrage wird ſicher im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe viel erörtert werden. Nach den getroffenen 
Dis poſttionen dürfte in der Budgeikommiſſion der Elſenbahnetat, 
über den Abg. Möller (natl.) referiren wird, in etwa vierzehn 
Tagen zur Berathung kommen. 

Zur Bekämpfung der Hochwaſſergefahren. 
Vom preußiſchen Herrenhauſe ſoll auf Antrag des Grafen Pfeil ⸗ 
Hausdorf die Staatsregierung erſucht werden, dem Landtag wo⸗ 
noch in dieſer Sitzungsperiode einen Geſetzentwurf 
vorzulegen wonach die zwangs weiſe ſtaatliche Aufforflung, 
ödeliegender Hochflächen oder ſolcher Gebirgsgelände, deren wirth⸗ 


n ſchaftliche Ausnutzung gefahrbringend für die Thäler iſt, eventuell 


Wege der Enteignung ſtattzufinden hat. Vorläufig ſollen 

5 Millionen Mark aus Staatsmitteln in den Eilat eingeſtellt 
werden. 

Zur Gründung eines Volksheims, in dem ſich 


Arbeiter in ihren freien Stunden aufhalten können und Gelegen- 


heit zur Bildung und Unterhaltung finden follen, hat ſich in Greiz 
(Reuß ä. L) eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. 
Es find 61500 Mk. gezeichnet. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, den 22. Januar. 


Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats für das Reichsamt 
des Innern bei dem Titel „Staatsſekretär.“ 
Ai Staatsminiſter Graf Poſadowsky kommt auf die geſtrigen Aus⸗ 
führungen des Abg. Wurm über die Thätigkeit der Gewerbeauſſichts beamten 
urück und hebt hervor, daß der Abg. Wurm aus den Berichten der Fa⸗ 
rikinſpektoren nur das herausgeleſen habe, was ihm Anlaß zu Angriffen 
geben könnte. Alles Uebrige habe er wohlweislich verſchwiegen. Der Red⸗ 
ner verweiſt ſodann auf zahlreiche Stellen in den Berichten, in welchen die 
Aufſichtsthätigkeit als eine ſehr ausgedehnte bezeichnet, ein Entgegenkommen 


5 der Arbeitgeber feſtgeſtellt und von einem regen Verkehr zwiſchen den Auf⸗ 


ſichtsbeamten und den Arbeitern berichtet wird. Eine Vermehrung der Zahl 
der Aufſichtsbeamten ſei ja erwünſcht, doch ſei damit ſchon bisher ſtändig 
vorgegangen worden. Was die Zulaſſung weiblicher Inſpektoren betreffe, 
ſo handle die Reichsregierung jedenfalls richtig, wenn ſie mit der Anſtellung 
weiblicher Inſpektoren nicht ſelber vorgehe, ſondern dies den Einzelſtaaten 
überlaſſe, je nach den von dieſen zu ſammelnden Erfahrungen. Indem der 
Redner die Beſchwerden des Abg. Wurm auch im Uebrigen entkräftet, be⸗ 
tont er ſchließlich, der Abgeordnete möge bei ſeinen Angriffen doch mit 
etwas mehr Objektivität verfahren. : 

Abg. Wurm (ſozdem.) beſtreitet, nicht objektiv zu verfahren, wenn er 


i es als ſeine Aufgabe anſehe, feſtzuſtellen, wie oft von den Arbeitgebern 


gegen die Schutzvorſchriften gehandelt werde, und wie milde in der Regel, 
Ausnahmen zugegeben, die Beſtrafung ausfalle. Der Redner führt zum 
Schluß noch mehrere Beſchwerdefälle vor. 

Abg. Leg ie n (ſozdem.) führt aus, daß die Bauarbeiter eines Schutzes 
durch die Gewerbeauſſicht ganz ermangelten. Eine Aufſicht werde zwar ge⸗ 
geübt, aber nur durch die Mitglieder der Bauberufsgenoſſenſchaften ſelbſt, 
und das genüge nicht. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky erwidert, über die Unfallver⸗ 
hütung im Baugewerbe ſei eine Enquete angeſtellt worden. Alle Berichte, 
bis auf einen, lägen vor; ſobald auch dieſer eingegangen ſein werde, würde 
ſich ergeben, was weiter zu thun ſei. Die Bauberufsgenoſſenſchaft ſei red» 
lich beſtrebt, mit großer Sorgfalt auf Verhütung von Unfällen hinzuwirken. 

Abg. Werner (dötſchſoz. Reſp) jagt, es gebe zwar gewiß auch inhu⸗ 
mane Arbeitgeber, aber im Allgemeinen ſeien die Unternehmer für das 
Wohl ihrer Arbeiter beforgt, Er und jeine Freunde bedauerten das häu⸗ 


= fige Vorkommen der Streiks. Die Arbeiterfrage ſei nur zu löſen in Ver⸗ 


bindung mit der Mittelſtandsfrage. 

Ag. Lieber (Ctr.) weiſt einen von dem Abg. Legien gegen den 
chriſtlichen Bergarbeiterverein im Ruhrgebiet gerichteten Angriff als unbe⸗ 
gründet zurück. 

Abg. Peus (ſozdem.) führt aus, daß die Sozialdemokraten auf dem 
Gebiete des Arbeiterſchutzes ſich genau fo wie die nichtſozialdemokratiſchen 
Arbeiter lediglich auf dem Boden der Gegenwart bewegten, wenn ſich auch 
im Uebrigen der Gegenſatz zwiſchen den ſonſtigen Berufsvereinen und den 
— ͤ— — EERIEETETEN ennmen 


an ihren Schreibtiſch, wo ſie mit vor Aufregung zitternden 
ngern einen langen Brief ſchrieb. In fliegender Haft flog die 
der über das feine parfümirte Papier. 

Nachdem fie ihr Schretben beendet hatte, ſleckte fie es in ein 
großes Couvert und drückte auf die Klingel, um das Hausmädchen 
herbeizurufen. 

Cs klopfte an die Thür und Minna kam herein. 

„Tragen Sie dieſen Brief ſofort nach dem nächſten Poſt⸗ 
kaſten“, gebot fie mit glühenden Wangen. „Halten Sie ſich im 
Haufe nicht damit auf, es iſt eine eilige Sache.“ 0 

Minna führte den Auftrag prompt und gewiſſenhaft aus. 
Das Schreiben hatte folgende Adreſſe: „An den Kaufmann und 
Plantagenbeſitzer Herrn Georg Born in San Paulo. Braſtlien.“ 

Eine Woche war vorübergegangen. Mit faſt traplſcher 
Gluth brannte die Sonne vom wolkenloſen Himmel herab. In 
der Berndtihen Billa waren die Jalouſien feſt geſchloſſen, denn 
der Staub wirbelte von der Straße herüber und überzog alles 
mit einem häßlichen Grau. 

Frau Eva machte ihre Vorbereitungen zu der alljährlichen 
Sommerreiſe ins Hochgebirge, die ſie am nächſten Tage mit 


Silva antreten wollte, um der unerträglichen Hitze in der Groß 
ſtadt zu entfliehen. 


=, 


er 


Im Hauſe herrſchte ungewohnte Ungemüthlichteit, es roch 
nach Kampfer und Mottenpuiver. Die Hinterzimmer waren mit 


2 me Kleiderſtoffen und eleganten Xolllettartifeln angefüllt 


ein halbes Dutzend Schneidermamſels waren eifrig beſchäftigt, 


moberne Kleider für die Damen des Hauſes anzufertigen. 


Silva kümmerte ſich wenig um ihre Toiletten, es war ihr 
gleich, ob ſie in Berechtesgaden oder Gaſtein damit glänzen 
würde oder nicht. Sie hatte jetzt Wichtigeres zu thun und 
zu denken. c 

Der Fabrikant war in der letzten Zeit ungemein korpulent 
geworden und litt an Congeſtionen nach dem Kopfe Der Haus: 
arzt verordnete Mineralwaſſer und fleſßiges Spazierengehen und 


Silva leitete ihm treulich Geſellſchaft dabei. 
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ſoziaidemokratiſchen als Gegenſatz zwiſchen Gegenwart und Zukunft darftelle, 
Der Redner führt ſodann eine Reihe von Beſchwerdefällen an. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky entgegnet, daß der Vorredner 
ihm die bezüglich einer Chromatfabrik vorgebrachte Beſchwerde hätte ſchriſtlich 
mittheilen ſollen; er würde dann ſofort eine Unterſuchung eingeleitet haben, 
denn er wolle eine Mißachtung der Arbeiterſchutzvorſchriften keinesfalls 
dulden. Wenn man ihm ſolche Thatſachen vorher anzeigte, ſo würden ſich 
die Verhandlungen im Hauſe ſehr abkürzen laſſen. Was die von dem 
Vorredner ebenfalls berührten Ziegeleien betreffe, ſo werde er im nächſten 
Sommer eigene Kommiſſore an Ort und Stelle ſchicken, um die Zuſtände 
daſelbſt zu unterſuchen. 

Abg. v. Kardorff (Keichsp.) meint ebenfalls, daß die Sozial⸗ 
demokraten alle ſolche Dinge direkt dem Miniſter mittheilen könnten, wenn 
ſie Abhülfe wünſchten. Aber das ſei ja garnicht der Zweck der Herren, ſie 
wollten nur durch ihre Reden nach außen hin agitiren. 

Abg. Peus (ſozdem.) bemerkt, ſeine Freunde ſprächen nicht aus 
agitatoriſchen Rückſichten, jedenfalls nicht mehr als Herr v. Kardorff, der 
— aus agitatoriſchen Gründen ſtets auf die Doppelwährung zu ſprechen 
omme. 

Damit ſchließt die Debatte. Der Titel „Stantsfekretär“ wird bewilligt 
und die Reſolution Hitze, betreffend Vorlegung einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der Verfügungen bezüglich der Betriebe mit Wind und unregel⸗ 
mäßiger Waſſerkraft, ſowie die Reſolution Lieber, betreffend eine 
eingehende amtliche Berichterſtattung über die Fabrikarbeit der Frauen, 
N Ohne Debatte wird hierauf noch der Etat bis Kapitel 7 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 22. Januar. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Prag: Der akademiſche Senat der deutſchen Univerſität hat 
heute Abend in ſeiner Geſammtheit reſignirt und von der Reſignation dem 
Unterrichtsminiſter ſofort telegraphiſche Anzeige gemacht. Die Urſache der 
Reſignation iſt, daß die Zuſagen, welche den deutſchen Profeſſoren, hinſicht⸗ 
lich des Schutzes der deutſchen Studenten und der Geſtattung des Farben⸗ 
tragens Seitens der Regierung gemacht wurden, nicht gehalten wurden. — 
In einer Ver ſammlung der Studentenſchaft beider deutſchen Hochſchulen 
Prags wurde beſchloſſen, die Vorleſungen nicht zu beſuchen, ſo lange das 
Verbot des Farbentragens aufrecht erhalten bleibe. Ferner ſoll in der 
Verſammlung beſchloſſen worden ſein, einen Akademikertag in Leitmeritz 
abzuhal ten. 

Rußland. Petersburg, 23. Innuar. Angeſichts der erheblichen 
Ausdehnung der Peſtepidemie in Indien hat das ruſſiſche Comitee zur Be⸗ 
kämpfung der Peſt das Verbot der mohamedaniſchen Pilgerfahrten für das 
laufende Jahr aufrechterhalten. Fünf ruſſiſche Aerzte ſind zur Beobachtung 
der Epidemie nach Indien geſandt. 

Frankreich. Mit einem gewaltigen Skandal hat Sounabend 
Abend die Sitzung der Pariſer Kammer abgeſchloſſen und deu 
ohnehin nur äußerlichen Erfolg der Regierung weiter abgeſchwächt. 
Premierminiſter Meline geſtand zu, daß geheime Aktenſtöcke in der Drey⸗ 
fusſache noch exiſtirten, verweigerte aber Näheres. Die Ehre Frankreichs 
und der Armee müßte unangetaſtet bleiben. Abg. Cavaignac war damit 

ufrieden. Der ſoz. Abg. Jaures dagegen nannte die Miniſter Lügner und 
Feigunge und ſprach von Jeſuitengeneralen, die von der Regierung be⸗ 


ſchützt würden. In dem folgendem furchtbaren Lärm erhielt Redner 
hinterrücks vom Abg. Graf Lebrais einen Schlag gegen den Kopf 
während Abg. v, Bernis vom Abg. Davilla ein Tintenfaß gegen den 
Kopf geworfen bekam. Eine Prügelei ſolgte, Präſidenten und Miniſter 
entfernten ſich. Infanterie ward herbeigerufen, trat aber nicht mehr 
in Aktion. Die Aufregung iſt groß, dir Stellung des Miniſteriums iſt 
erſchüttert. Die Beſchützer von Dreyfus haben durch den Vorfall bedeutende 
Verſtärkung erhalten. In Algier kam es zu ſchweren antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen. Viele Verhaftungen ſind vorgenommen. — Am geſtrigen Sonntag 
fand in Paris große Proteſtverſamm lung gegen den Feldzug zu Gun» 
ſten Dreyfus' in der „Salle des mille Colonnes“, im Bezirke Mont Parnaſſe 
ſtatt. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung find umfaſſende Maßregeln ge⸗ 
troffen. Zahlreiche Poliziſten und Poſten der „Garde republicaine“ zu 
ze waren am Eingange des Saales Ey ner Ebenſo waren im 
aale Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Stühle waren entfernt. Die Menge 
begann um 2˙ Uhr den Saal zu füllen. Die Polizei verbot den Anar⸗ 
chiſten, welche ſich an der Verſammlung betheiligen wollten, den Ein 
Im Saal herrſchte unglaublicher Tumult, ſo daß es unmöglich war, eine 
ordentliche Verſammlung abzuhalten. Die Verſammelten begaben ſich 
anette auf den Concordienplatz, wo fie einen rieſigen Kranz nieder⸗ 
uegtz 5 
Kuba. Newyork, 
folge ſollen Kreuzer der Vereinigten Staaten Nachts in aller Eile nach 
Havannah abgeſegelt ſein. Wie es heißt, hätten Paſſagiere des in Keyweſt 
angekommenen Dampfers „Olivette“ berichtet, daß in Havannah der Aus⸗ 
bruch von Unruhen, die ſich gegen die Amerikaner richten würden, bevor⸗ 
ſtehe. Marſchall Blanco habe Truppen in Havannah zuſammengezogen, um 
etwaige Unruhen zu unterdrücken. Eine Depeſche aus [Havannah d 
daß die Aufſtändiſchen einen Theil des ſpaniſchen Lagers in Jucaro am 
äußerſten Ende der Trocha mit Dynamit geſprengt hätten. Die Kaſerne 
ſei zerſtört, viele Soldaten ſeien getödtet und verwundet worden. — Die 
erſtere Nachricht wird in Madrid lebhaft beſprochen. Der „Impareial“ jagt 
in einem heftigen Artikel, man ſähe jetzt das ſehnliche Verlangen der 
Amerikaner, ſich Kubas zu bemächtigen. 


23. Januar. Meldungen aus Jackſonville zu⸗ 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 22. Januar. Die Kreisverwaltung hat einen 
Platz von 2 Morgen in der Schönſeerſtraße für 5000 Mark von dem 
Böttchermeiſter Zielinski gekauft. Auf dem Platze ſoll im nächſten Jahre 
ein Kranken haus für ungefähr 60000 Mark errichtet werden. — 
Ein Meteor wurde am 20. Januar früh um etwa 4°, Uhr in der 
Gegend von Brieſen und Strasburg in nördlicher Richtung beobachtet. 
Das Meteor platzte mit bläulicher Flamme; die einzelnen auseinander⸗ 
fallenden Stücke waren genau ſichtbar. 

— Culm, 21. Januar. Für unſere Nieder ung werden ver⸗ 
ſchiedene Verbeſſerungen der Poſtperhältniſſe ge⸗ 
wünſcht. Vom Poſtamt zu Culm find einzelne Verbeſſerungen, jo Ein“ 
— —— 9 ä —ä4ͤ—ä— — — ——— — ͤ œä - 


Es war ein ſchöner, friſcher Julimorgen. Berndt hatte 
ſeinen Brunnen getrunken und mit Silva eine ſtundenlange 
Wanderung durch den Thiergarten gemacht. Ermüdet ließen ſie 
ſich unter großen Schattenbäumen auf einer Bank nieder, um 
auszuruhen. Es war ſtill und friedlich ringsum, nur in ge- 
dämpften Lauten drang fernes Geräuſch zu ihnen hin. Eid- 
kätzchen lugten mit klugen, neugierigen Aeuglein durch das grüne 
Laubwerk und dreifte Finken und Spatzen kamen ganz nahe ber- 
an, um die Zwiebackkrumen aufzupicken, die Siva ihnen zuwarf. 

Bald waren die Eichkätzchen wieder verſchwunden und die 
Vögel fortgeflogen. Der Fabrikant zog ſeine Lieblingszeitung, 
den Börſenkurier, aus der Bruſttaſche hervor und vertiefte ſich 
darin, während das junge Mädchen in träumeriſches Sinnen ver- 
loren, regungslos neben ihm ſaß. Ihre braunen Augen ſtarr ten 
ins Weite, dorthin, wo am ſüdlichen Himmel die goldene Sonne 
flammte. Es überkam fie heiße Sehnſucht. hineinzufliegen in das 
Sonnengold. 

„Papa, ſind wir wirklich ſo reich, wie alle Welt ſagt?“ 
unterbrach ſie plötzlich die Stille. „Mama meinte neulich auch, 
daß wir unſer vieles Geld nicht verbrauchen könnten, wenn wir 
uns auch große Mühe geben würden.“ 

Der Fabrikant hob die huſchigen Brauen. „Wie kommſt 
Du zu der Frage?“ ſagte er verwundert. „Du haſt Dich doch 
nie um Geld bekümmert!“ 

„Nein, nie! — Doch jetzt intereſſire ich mich ſehr dafür 
Wie viel haſt Du mir eigentlich zur Mitgift beſtimmt, Papa?“ 

Er warf einen forſchenden Blick auf ſie. 
ich kenne Dich nicht aus. Was ſoll das bedeuten? — Aber 
wenn Du es gern wiſſen willſt — Du kriegſt 'ne Milton, oder 
noch mehr, wenn's Noth thut. Später natürlich mal alles, was 
wir hinterlaſſen. Du biſt doch unſer einziges Kind. Und für 
wen ſpare ich denn und rackre mich ab. — Doch nur für Dich! 
— Und nun, mein kleines Fragezeichen, wirſt Du wohl be⸗ 
friedigt ſein.“ 


„Herrgott, Mädel, 
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richtung einer Poſtagentur in Schöneih, Anlage einer Fernſprechleitung 
von Culm nach Graudenz durch unſere Niederung mit den nöthigen Sprech⸗ 
ſtellen, bereits zugeſagt und beim Reichspoſtamt beantragt worden. 
wird auch dem Wunſche nach Einrichtung einer Pofſthülfsſtelle mit 
Verſicherungsmarkenverkaufsſtelle in Ehrenthal nachgegeben werden, wenn 
ſich dort eine geeignete Perſönlichteit findet, die die Verwaltung unentgelt⸗ 
lich übernimmt. Es bleiben nur noch die Wünſche nach Einrichtung einer 
durchgehenden Kariolpoſt von Culm nach Miſchke, ſowie Abzweigung der 
ee nach Grenz und Groß⸗Lunan vorläufig noch unberüd« 
tig 
— Schwetz, 21. Januar. Zwei Brunnenmacher, die auf 
dem Beſitzihum der Frau v R. dier mit dem Repariren eines Brunnens 
beſchäftigt waren, ſchlieſen Nachts in einem Raume, der mit Kohlen ge⸗ 
heizt war. Geſtern Morgen fand man beide leblos vor. Dem ſchnell 
herbeigeholten Arzte gelang es, einen der Arbeiter wieder ins Leben zu⸗ 
rüdzurufen, während der andere an Kohlendunſt erſtickt war. Die 
Leute hatten, um es recht warm zu haben, die Ofenthür geöffnet, und das 
ausſtrömende Kohlenoxydgas that jeine Wirkung. 

— Schlochau, 21. Januar. Die Schlochau⸗Konitzer Fettvieh⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft hat geſtern ihre zweite La⸗ 
dung von hier verſchickt. Es wurden verladen: 37 Rinder, 170 Hammel, 
32 Schweine und 3 Kälber. Für Schweine 1. Klaſſe wurden 43 Mark 
für den Centner bezahlt. 

— Krojanke, 23. Januar. Der raffinirte Schwindler, 
der ſich vor etwa acht Tagen in verſchiedenen Familien hieſiger Gegend 
als ein Verwandter aus Amerika einzuführen ſuchte, iſt dem Vernehmen 
nach eine vielfach mit Zuchthaus vorbeſtraſte Perſönlichkeit aus Küſtrin. 
Vermuthlich treibt dieſer Gauner in der Schneidemühler Gegend ſein Weſen 
weiter denn dem Berichte dortiger Blätter zufolge hat dieſer Tage dort eine 
unbekannte Perſon unter ganz denſelben Vorſpiegelungen mehrere Familien 
zu täuſchen verſucht. 

— Elbing, 20. Januar. Von den hieſigen Innungen haben ſich die 
Baubude und Tiſchlerinnung für die freie, und die Schuhmacherinnung für 
die Zwangsinnung erklärt. — Direktor Dr. Witte wird demnächſt 
ſein Amt an der höheren Töchter ſchule wieder antreten. 
Bekanntlich wurde Herr Witte infolge der vor 1'|, Jahren bei der Lehre⸗ 
rinnen⸗Prüfung am hieſigen Lehrerinnen⸗Seminar vorgekommenen Vor⸗ 
fälle Anfangs Juni v. J. von feinem Amte ſus pendirt. Die Entſcheidung 
der Regierung lautete auf Entfernung aus dem Amte mit halber Penſion. 
Gegen dieſe Entſcheidung 1 — Direktor Witte Berufung beim Miniſter 
ein. Letzterer hat nun die Entſcheidung getroffen, daß Dr. Witte im Amte 
verbleiben kann. 

— Danzig, 23. Januar. [Guſtav Lickfett f.] In dem hohen 
Alter von fait 81 Jahren ſtard geftern Abend in ſeinem Ruhewohnſitz 
Zoppot unſer langjähriger verdienſtvoller Mitbürger Herr Guſtav Lickfett, 
einer der wenigen bisher noch unter uns weilenden Handelsherren alten 
Danziger Schlages. Im Kreiſe ſeiner zahlreichen Familie, der er der 
liebevolle, ehrwürdige Patriarch war, hatte der nun Dahingeſchiedene im 
Juni d Is. noch in voller Geiſtesfriſche die Vollendung ſeines achtzigſten 
* begangen, wobei auch eine Anzahl älterer Freunde ſich um 
ihn ſammelte. 

— Danzig, 21. Japuar. Für die vom hieſigen ornithologiſchen Ver⸗ 
ein veranſtaltete Geflügel⸗Ausſtellung, welche in den Tagen 
vom 5. bis 7. März im Joſephshauſe ſtattfinden ſoll, haben der Miniſter 
für Landwirthſchaft eine ſilberne und zwei bronzene Medaillen, die Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen 5 ſilberne und 5 bronzene 
Medaillen geſtiftet und der Magiſtrat der Stadt Danzig einen Geldbelrag 
zur Stiftung von Ehrenpreifen bewilligt; außerdem find viele namhafte 
Privat⸗Ehrenpreiſe geſtiftet. 

— Poſen, 23. Januar. 
dung zwiſchen Poſen und Berlin wird durch Fortführung der Züge 
55 und 56 von Bentſchen bis Berlin und umgekehrt hergeſtellt werden. 
Die Durchführung dieſer Züge tritt mit dem 1. Mai d. Is. zunächſt ver⸗ 
ſuchsweiſe in Kraft; ſie wird wahrſcheinlich eine dauernde werden und ſo 
die erſte der getroffenen Maßnahmen zur Hebung des Verkehrs in der 
Provinz Poſen bilden, welche nach einer neulichen Mittheilung ſeitens der 
Regierung in Ausſicht ſtehen. 


Eine Tagesſchnellzugverbin⸗ 


Lokales. 


Thorn, 24. Januar 1898 

lFür die bevorſtehende Reichstagswahl! 
iſt in der am Sonnabend im „Deutſchen Hauſe“ zu Culmſee 
abgehaltenen vertraulichen Verſammlung von Vertretern aller 
deutſcher Parteien als alleiniger Kandidat aller 
Deutſchen in dem Reichtags wahlkreiſe Thorn Culm-Brieſen, 
wie am Sonnabend ſchon telegraphiſch mitgetheilt, Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn (nationalliberal) aufgeſtellt 
worden. Es iſt in dieſer Thatſache ein hocherfreuliches Zeichen 
dafür zu erblicken, daß die Erkenntniß der wichtigen, ſtets in 
dere 2 n chten bei den 

u n n unſerer en mehr und 

wächſt. Der unumſtößlich feſiſtehende Satz daß es — 
bei uns nur möglich iſt, die Polen zu beſiegen und einen 
deutſchen Vertreter in den Reichstag zu entſenden, wenn fie 
von vornhereingeſchloſſen zuſammenhalten, 
iſt ja allerdings ſeit Langem hinreichend bekannt, aber leider 
glaubten viele Dentſche auch bei uns bisher das jo ſehr beliebte 
Parteiſteckenpferd reiten zu müſſen. Der Eine wollte 
nur einen Agrarier, der Andere auf keinen Fall einen anders als 
extrem freifinnig gearteten Vertreter im Reichstage wiſſen, und 


beide ſagten wohl gar in Rräflier Verblendung: Lieber 


einen Polen, als einen nach dem Muſter Eugen Richters 
bezw. als einen Agrarier, — in „ſtra Verblendung“ ſagen 
wir, denn wir Deutſche hier in des Reiches Oſtmark dürfen uns 
den „Luxus“, in Parteiſachen durch Dick und Dünn den „Un⸗ 
entwegten“ zu ſpielen, einmal nicht erlauben, wir müſſen hier 
ſtets und immerdar deſſen eingedenk fein, dat wir hier Beutſche 
und nur Deutſche ſind und ſein müſſen. Das iſt die erſte und 
höchſte Pflicht, welche wir hier in des Reiches Oſtmark unſerem 
Vaterlande gegenüber haben, und von dieſem Gefichtspunkte — 
zu unſerer Freude können wir das feſtſtellen — ließ fi auch die ſtattliche 
Vertrauensmänner Verſammlung in Culmſee leiten. Mochte, 
Anfangs noch viel und heiß und hin- und hergeredet werden 
ſchließlich einigte man ſich doch auf einen echt deutſchgefinnten 
Mann als gemeinſamen Kandidaten aller Deutſchen. Wir 
glauben, daß uns dieſe Errungenſchaft mit den beſten 
Hoffnungen für die deutſche Sache in unſerem Wahlkreiſe erfüllen 
darf, mit der ſchönen Hoffnung auf einen deutſchen Sieg 
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl, auf einen deutſchen 
Abgeordneten des Kreiſes Thorn fortan im deutſchen 


Reichstagel 
28 [Perſonalien.] Der Regierungsrath z. D. Hoff⸗ 
a 2 iz iſt für die Dauer feiner Zulaſſung — 


tſchaft bei dem Amtsgericht in Culm zum Notar fü 
— — Marienwerder mit Anweiſung Pi 
Wohnſitzes in Culm ernannt worden. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Carl Menzel in Dirſchau iſt unter Entlaſſung aus dem J. ſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht daſelbſt zuge⸗ 
laſſen. — Der Gerichtsaſſeſſor Hugo Berent aus Danzig iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts anwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Königsberg i. Pr. 
zugelaſſen. — Die Verwaltung der Hilfspredigerſtelle in Culm 
iſt dem Hilfsprediger Gerhard aus Zeyer übertragen. — 
Dr. Münſterberg aus Danzig iſt von der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung in Berlin zum Staitrath gewählt worden. — 
Dem Oberpräſidial⸗ Sekretär Vogt in Danzig iſt der Titel 
Rechnungsrath verliehen worden. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Poplawski iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
Inowrazlaw zugelaſſen worden. — Der Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Maſuch in Rogaſen iſt vom 1. April ab an das lönigliche 
Gymnaſium in Inoprazlaw verſetzt worden. 
= [Berjonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: die 
Poſtaſſiſtenten Milbrandt von Konitz nach Bromberg, Aber⸗ 
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me th von Danzig nach Jablonowo, Beyer von Elbing nach 
Thorn, Tychewiez von Strasburg nach Lautenburg, Wagner 
von Dirſchau nach Graudenz. Wald von Neuſtadt nach Danzig, 
Winterfeld von Thorn nach Gorzno, Woelke von Neufahr⸗ 
waſſer nach Marienwerder. 

X Im Schützenhaus, Theater verabſchiedete ſich 
geſtern die Berthold'ſche Geſellſchaft mit dem Volksſtück „Der 
Trompeter von Säckingen“ von Hildebrandt und Keller 
von dem Thorner Theaterpublikum, indem mit dieſer Auf 
führung die diesjährige Winterſalſon der Direktion Berthold in 
unſerer Stadt geſchloſſen wurde. Zu der Abſchiedsvorſtellung 
Hatte fi ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, welches den 
Darſtellern lebhaften Beifall ſpendete. 

S [Der hieſige Frauenturn verein) veranſtaltet 
heute Abend für ſeine Mitglieder — ſelbſtverſtändlich nur Damen 
— im Schützenhauſe ein Wintervergnügen. 

+ Im Intereſſe der Militärpflichtigen) 
welche ſich in dieſem Jahre zur Muſterung ſtellen, ſei darauf 
hingewieſen, daß die Geburtsſcheine nur von den Standes 
ämtern ertheilt werden. Sehr viele wenden ſich zuerſt an die 
Pfarrämter, wodurch Verzögerungen und viel unniltzes Schreib⸗ 


werk erwachſen. e - 
— [Jagdergebniſſe] Bei einer Jagdſchluß⸗Treibjagd 

die am Sonnabend auf dem von Herrn Hotelbeſitzer Leutke 

r abgehalten wurde, 


gepachteten Jagdgebiet Katharinenflu 


den Orten veranſtaltet werden, wo bisher noch kein Zweig. 
verein des Eoangeliſchen Bundes beſteht. Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung wird in Elbing ſtattfinden. 


von vor dem 1. April 1897 verſtorbenen Staatsbeamten 
iſt durch den Staatshaus haltsetat für 1897/98 ein Betrag von 
500000 Mk. ausgeworfen. Bewilligungen aus dieſem Fonds 
finden nur anf Antrag ſtatt, welcher an die diejenige Verwaltung 
zu richten iſt, bei welcher der verſtorbene Beamte thätig war 

8 [Staats-Ehrenpreis) Dem Rittergutsbeſitzer 
Krüger zu Haſſeln bei Schlochau iſt in Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen in der Zucht von Schweinen vom Minifter für Land 
wirthſchaft ein Staats⸗Ehrenpreis zuerkannt worden. 

+ [Der weſtpreußiſche Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß!] hat beſchloſſen, dem am 15. März zuſammentretenden 
Provinzial⸗Landtage eine Reihe von Jahres Rechnungen zur Ent- 
laſtung vorzulegen, dann wurden die Vorauſchläge der unter 
Provinzial⸗Verwaltung ſtehenden Anſtalten für 1. April 1898/99 
geprüft und mit geringen redaktionellen Aenderungen zur Vor⸗ 
lage an den Landtag genehmigt. Der Ausſchuß genehmigte ferner 
u. A. den Antrag des Kreiſes Marienburg auf Verlängerung der 
Friſt zur Fertigſtellung des Ueberganges über den Weichſeldeich 
bei Palſchau um 3 Jahre. Es erfolgte weiter die Bewilligung 
einer Beihülfe zum Ausbau der Landſtraße von der Straße 
Strasburg⸗Jablonowo bis zur Mühle Niakebrodno im Kreiſe 


wurden von 12 Schützen 52 Haſen geſchoſſen; Jagdkönig wurde Strasburg. — Die Vorlage betreſſend die Aufnahme des Elbinger 


mit 9 Hafen Herr Raufmann Zährer⸗ 
tgl. Schatullengut Schwirſen wurden von 


Neuhof mit 43 Haſen — Auf 
Baroneſſe v. Ziegler⸗Klipphauſen 
Birglau wurden auf einer 
Hafen und 3 Füchſe erlegt. Jagdtönig wurde Herr Premier ⸗ 
Uleutenant v. Beckum aus Thorn mit 15 Hafen. 

— Zweigverein Weſtpreußen des Vereins 
oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtri⸗ 
el ler.] Kürzlich wurde in Graudenz unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung die erſte Verſammlung oben genannten Zweigvereins ab- 
gehalten, und darin zum Vorſitzenden Herr Ludwig Lehmann⸗ 
Mewe, zum ſtell vertretenden Vorſitzenden Herr Eugen Perwo in 
Firma D. Wieler⸗Elbing, zum Schriftführer Herr H. Kampmann 
Graudenz, zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr B. Fiſcher⸗ 
Graudenz gewählt, welche die Wahl annahmen. Als Sitz 
Zweigvereins wurde Graudenz, 


Preußens gelegen, beibehalten, und ſoll auch die nächſte General⸗ 
Versammlung ebendaſelbſt ſtattfinden Von einer Stellungnahme 


Thorn. — Auf dem] Deichverbandes als korporatives Mitglied der Weſtpreußiſchen 
13 Schützen 198] Provinzlal⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, wurde genehmigt, — Dem 
aſen geſchoſſen, Jagdkönig war Herr Gute beſiter Zeyſing⸗ 
l » 9 dem der in Wiesbaden wohnenden auf ſeinen Antrag 
gehörenden Rittergute Schloß Unterhaltungskoſten des neuerbauten Walſenhauſes in Kulm 
Treibjagd von 17 Schützen 1521500 Mk., den landwirthſchaſtlichen Winterſchulen in Marienburg 


Vorſtande des evangeliſchen Waiſenhaus⸗Vereins zu Kulm wurden 
zur Gewährung einer Beihülfe für die 


2022, in Schlochau 1011 und in Zoppot 2567 Mk. bewilligt. 
Von den noch nachträglich auf die Tagesordnung geſetzten An- 
trägen wurde zunächſt in eine Beſprechung der Vorlage an den 
Provinzial-Landtag betr. die Unterſtützung von Rleinbahn⸗ 
unternehmungen ſeitens des Provinzial Verbandes der 
Provinz Weſtpreußen eingetreten, eine endgültige VBeſchlußfaſſung 
aber noch bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt. Der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft zur Regulirung des Dobrinkafluſſes in den Kreiſen 
Schlochau und Flatow wird eine Beihülfe von 3000 Mk. be⸗ 
willigt. Zum Schluß erledigte der Ausſchuß die laufenden Ange⸗ 


des J legenheiten der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsge⸗ 
weil in der Mitte Weſt⸗ noſſenſchaft und ſetzte 


die nächſt⸗ Sitzung auf den 24. und 25. 
Februar d. Js. feſt. g 
P ([Druckſachen⸗Lieferung für die Stadt.] Vei dem 


behufs Einführung von Normalprofilen für Bauhölzer wurde heutigen Termin zur Vergebung der ſtädtiſchen Drudarbeiten forderten: 
vorläufig abgeſehen und bis zur nächſten Generalverfammlung | Sauer-Danzig 10 Prozent unter Tarif und franko Thorn, alle anderen 
verſchoben; ebenſo fol auf dieſer berathen werden über die Be⸗ Druckereien über Tarif, und zwar: Röthe⸗Graudenz 75 Proz. ab Grau⸗ 
ſeitigung des Uebermaßes bei geſchnittener Bretterwaare und über] denz und bei beſonderer Berechnung der Verpackung; Buchdruckerei der 
die Einrichtung eines Vereins-Verkaufs⸗Comtoirs. Den Beſtre⸗ „Thorner Oftd. Ztg.“ 80 Proz, Buszezynski 85 Proz., Dombrowski 90 Proz. 


bungen des Central⸗Verbandes von Vereinen deutſcher Holzhändler 


dem auch der oſtdeutſche Hauptverein angehört, wegen Verbilligung 
der Feuerverſicherungsprämien für Sägewerke wird vollſte Zu⸗ 
Rimmung ertheilt. Beklagt wurde die ſpäte Feſtſetzung der Holz- 
verkaufstermine von Seiten der königlichen Forſtverwaltungen, 
wodurch die Geſchäftedispoſitionen der einzelnen Käufer weſentlich 
erſchwert werden. Fernere Anträge werden bis zur nächſten 
General verſammlung, welche im Frühjahr abgehalten werden 
wird, vom Vorſitzenden entgegen genommen; ebenſo wolle man 
dahin weitere Beſtritts⸗Erklärungen richten. — Die Bildung von 
Zweig vereinen in den öſtlich der Elbe gelegenen Provinzen 
Preußens iſt jetzt überall erfolgt. Mitglied kann jeder ſelbſt⸗ 
ſtändige Holzhändler, Holzinduſtrielle oder Bevollmächtigte eines 


| des Magiſtrats 


und Druckerei der „Danziger Neueſte Nachr.“ 125 Proz. Boehlke⸗Bromberg 
und Dittmann⸗Bromberg haben die Einreichung von Forderungen abgelehnt, 
da der zu Grunde liegende Tarif 3—Afah zu niedrig ſei. (Die Herab⸗ 
ſetzung des Tarifes auf dieſe ſchwindelnde Tiefe iſt ein Werk 
ohne Hinzuziehung irgend eines Sachverſtän⸗ 
digen!) Abgelehnt haben ferner noch die Kanter ſche Hofbuchdruckerei 
in Marienwerder und Kafemann in Danzig, letzterer unter dem gewiß ſehr 
verſtändigen Rathe, der Thorner Magiſtrat möge die ſtädtiſchen Druck⸗ 
arbeiten doch lieber einer Thorner Druckerei übertragen. Und dabei 
braucht Herr Kafemann hier in Thorn noch nicht einmal zu den hohen 
Steuerlaſten beitragen!! 


5 [Betition] Die Grenz⸗ und Steueraufſeher, auch Reviſions⸗ 
beamte, haben an den Reichstag eine Petition gerichtet, worin fie 


ſolchen Geſchäfts werden und es iſt jedes Mitglied eines Zweig⸗ um Gröögung ihred Anfangsgehaltes bitten. Bisher iſt das Anfangs⸗ 


vereins zugleich auch Mitglied des Hauptvereins. 8 
» [Nichtraucherabtheile in den Perſone 

wagen 4 Rlajjej Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 

Eiſenbahn Verwaltung künftig auch in den Perſonenwagen 4. 


gehalt 1000 Mark, welches erſt nach längerer Dienſtzeit ſteigt. Die Pe⸗ 


n- tenten erſtreben ein Anfangsgehalt von 1200 Mark. 


E [Bon der Wei 
über Null. 
A m 


chſe l.] Waſſerſtand heute Mittag 0,80 Meter 
Das Waſſer fällt, Elsgang ſchwach. 
Sonnabend langte bei gutem Segelwind ein beladener 


Klasse „Nichtraucherabtheile“ einrichten zu laſſen und zwar kommen] Kahn aus Brahnau hier an, Der Kahn wäre nach Polen weiter ge⸗ 


Junächſt nur ſolche Personenzüge in Betracht, 
legung längerer Reiſen in dieſer Klaſſe benutzt werden. 

„ [Hauskollekte.] Der Oberpräſident hat genehmigt, 
daß in der Zeit vom 1. April bis zum 1. Oktober eine Haus⸗ 


kollekte für die Zwecke der inneren Miſſion bei den ſaſſen, 
evangeliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen abgehalten] haben ſie in der Hafeneinfahrt feſtgemacht. 


werde. 

+ [Weſtpreußiſcher Hauptverein des Evan- 
geliſchen Bundes.] Am 19. d Mts. tagte in Marien⸗ 
burg der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Hauptvereins dee 


die für die Zurück- fahren, kann aber, um die Eiſenbahnbrücke zu paſſiren, ſeinen Maſt nicht 


legen, da die Maſtenträhne in Winterſtand ſind. Heute früh dampfte der 
Königliche Stationsdampfer „Ente“ nach Danzig ab, um dort einer Re⸗ 
paratur bezw. Aenderung unterzogen zu werden. 

Vier mit Zucker beladene Kähne haben den Winterhafen ver⸗ 
um nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer abzuſchwimmen. Vorläufig 


— Culmſee, 23. Januar. Zum Stadtſekretär hat der 
hiefige Magiſtrat den Regimentsſchreiber Vizefeldwebel Mrong owins 
vom 141. Infanterie⸗Regiment in Graudenz gewählt. 

Die 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Januar. 


Evangeliſchen Bundes. Der Vorſitzende, Pfarrer Morgenrotb⸗ruſſiſche Provinzialpreſſe hat ſich in den letzten Jahren ſehr 


Rauden erſtattete den Geſchäftsbericht. Danach it der Vorſtand 
zuſammengeſetzt aus den Herren Pfarrer Morgenroth⸗Rauden 
(Vorſ), Otto- Oliva (ſtellv. Vorſ), Oberlehrer Dr. Gaede, 
Pfarrer Brauſewetter, Diolſionspfarrer Dr. Brandt-Graudenz, 


ünſtig entwickelt. Die Blätter werden jedoch von der (offiziöfen) ruſſiſchen 
Lelegraphen⸗Agentur trotz hoher Abonnementsbeträge äußerſt ſchlecht be» 
dient, ſo daß jetzt die Gründung einer beſonderen Nachrichten⸗Agentur für 
die Provinzialpreſſe angeſtrebt wird. — Seit dem 13. Januar iſt die 

ahl der Schankſtätten um viele Tauſend in Folge Einführung 


Pfarrer Hinz⸗Culm, Pfarrer Stange Biſchofswerder, Oberlehrer] des Branntweinmonopols vermindert worden. Bis jetzt find die Folgen 


Dr. Schöder-Elbing, Pfarrer Felſch und Gürtler⸗Marienburg. —dieſer Neuerung fehr günſtig. 


An Vereinen gehören dem Weſtpreußiſchen Hauptverein des 
evangeliſchen Bundes an 1. als Zweigvereine: Danzig, Elbing, 
Oraudenz, Culm, Biſchofswerder, Oliva, Neuſtadt, Marienburg; 
2. als angeſchloſſene Vereine: Marienburg evangeliſcher Volks. 


Verein und Männer⸗ und Jünglingsverein, Mewe evangeliſcher wird berichtet: 


Männer- Verein, Pelplin evangeliſcher Männerverein, Stubm. — 
Eing nommen wurden im Jahre 1897 1042.95 Mk., ausgegeben 
923.25 Mt. Für Marienburg und Biſchofswerder wurden je 50 Mk. 
als Liebesgabe bewilligt. Darauf wurden die Satzungen des Weſtpreu ⸗ 

chen Hauptoereins des evangeliſchen Bundes 
den Zweig. und angeſchloſſenen Vereinen zugehen werden. Die 

orbereitungen dazu wurden getroffen und die bezügl. Redner 
beſtimmt. Außer einem vom Vorſtande erlaſſenen Anſchreiben 


feſtgeſetzt, welche] Thatſache, 


Namentlich ſind den Verbrechern viele 
Schlupfwinkel entzogen worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
einen Röntgen ⸗Apparat in der Natur 
In Japan, in der Umgegend der Stadt Kyota, giebt es 
im Sommer unzählige Johanniskäfer; dieſe Thiere ſtrahlen nun ein Licht 
von ſolcher Stärke aus, daß es z. B. auf die photographiſche Platte eine 
intenſive r ausübt. Der japaniſche Forſcher Maraoka unterſuchte 
nach der M. Z. dieſes Licht genauer, wobei er als Lichtquelle mehr als 
tauſend der Käfer zuſammen anwandte. 


Ueber 


daß das Johanniskäferlicht zum Theil, 
anzen Stärke, aber gewiſſe Strahlen davon, im Stande iſt, 
arton, durch Kupferplatten und andere Subſtauzen zu dringen Das 
durch dieſe ſonſt undurchſichtigen Stoffe gegangene Licht hat dieſelben Eigen⸗ 
ſchaften, wie die Röntgenſtrahlen. Wir beſitzen alſo in dem Johannis käſer 


werden demnächſt Verſammlungen des evangeliſchen Bundes in Leinen recht einfachen Nöntgen⸗Apparat. 


XXIV. Mastvieh-Ausstellung- Berlin 


verbunden mit einer 


Ausstellung von 1) Zuchtböcken, Ebern und 


2) Maschinen, 
für Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe 


am 11. und 12. Mai 1898 


auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. 
Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März 1898 erfolgt sein. Programm 
und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem „Bureau des Mastvieb-Ausstellung 


Berlin SW., Zimmerstr. 90—91, 


F. F. Resag” 


eutscher Fern 

aus garantirt ist das 

reinen beste 
Cichorien- Wurzeln und 


— 


Geräthen u. Produkte 


ichorion 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Burrogate. 


die Ietzte Ziehung der 


Schlesischen Lotterie 


a m 7., 8. und 9. Februar 1898 


* * 


in Görlitz statt. 
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Driginal-Loose zu Planpreisen Ganze ä I1.—M. 


Eine vollständig renov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebft 
I. Etage, jofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Adolph Leetz. 


Badeeinrichtung, 


Dabei fand er die eigenthümliche] Gelehrten aller \ 
d. h. nicht in feiner | haben die konſervirenden, neubildenden und heilenden Eigenſchaften aner⸗ 
durch dicken kannt. Auf dieſen Thatſachen beruht denn auch der große Erfolg, welchen 


Nach Bestimmung Seiner Excellens des Herrn Ministers des Innern findet | 


Gröster Gewinn im günstigsten Fall Werth Mark 


Eine viertel Million. 


Halbe à 5,50 M. empf. u. vers. auch unter Nachn. 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze Berlin-Linden.“ 


1331 Izum 1. April zu vermiethen. 
IA, Schall, Schillerſtraße 7. 


Vermiſchtes. 


Eine zweite große Winter⸗Gartenbauausſtellung 
iſt in Liegnitz in Schleſien eröffnet worden. Am Sonnabend fand dort die 


Z [Bu Unterſtützungen für Wittwen und Waifen]| Generalverſammlung des oſtdeutſchen Gärtnertages ftatt. 


Vom milden Winter. Aus Thüringen ſchreibt man: Ein 
Koburger hat die ſonnigſten Waldränder, Brachäcker und Raine in der Um⸗ 
gebung ſeiner Stadt aufgeſucht, um eine Liſte von Frühlingsblumen auf⸗ 
zuſtellen, die Mitte Januar „noch oder ſchon“ in Blüthe ſtanden. Am häu⸗ 
figſten und üppigſten fand er gewachſen das Gänſeblümchen, nicht weniger 
häufig das Kreuzkraut. Ferner traf er in bunter Reihe: Löwenzahn, 
Hahnenfuß, Fingerkraut, Erdbeere, Ackerſtiefmütterchen, Erdrauch, Hühner⸗ 
ſcharre, Riſpengras, Taubenneſſel, Hirtentäſchchen, Reiherſchnabel, Ehren⸗ 
preis, Wolfsmilch, Brombeere, Himbeere, Veilchen, Nießwurz oder Chriſt⸗ 
roſe, letztere in Gärten blühend. Aus Wemding [Schwaben] wird berichtet: 
Infolge der andauernden warmen Witterung trifft man an geſchützten 
Stellen im Walde bereits ganze Gruppen von Schneeglöckchen. Eine große 
Naturſeltengeit zeigt ſich aber im Tannenwalde bei Amerbach. Dort ſteht 
bereits ein Kirſchbaum in vollem Blüthenſchmuck; man wird ſich aber kaum 
auf feine Früchte freuen dürfen. 5 - 

Ueber die Beobachtung der totalen Sonnen⸗ 
finſterniß am Sonnabend wird aus Jeurcamp in Britiſch⸗Indien 
berichtet: Der Himmel war heiter, das aſtronomiſche Schauſpiel großartig. 
Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſind äußerſt werthvoll. Die Finſterniß 
trat gegenüber den Vorberechnungen zwei Sekunden zu früh ein. 

Schiffsunfälle. Aus Queenstown wird gemeldet, daß das deut⸗ 
ſche Schiff „Mimi“ dort, Waſſer machend, einlief: Der Kapitän iſt unter⸗ 
wegs geſtorben, ein großer Theil der Mannſchaft am Scorbut erkrankt. — 
Das deutſche Schiff „Elfe“ iſt bei Maaſolakte geſtrandet und vorausſicht⸗ 
lich wrac. Der Kapitän und der Steuermann find ertrunken, die Manns 
ſchaft iſt gerettet. g 

Ein Milliönchen erſchwindeln wollte ſich in Paris ein 
Beamter des Credit Lyonnais Namens Rivet. Er wurde aber verhaftet, 
als er bei der Bank von Frankreich den falſchen Check über 1300000 Fr. 
einkaſſiren wollte. Wie konnte er auch ſo — beſcheiden ſein! 

Im St urm untergegangen ift der engliſche Ozeandampfer 
„Klariſſa Rateliff“ bei Kap St. Vincent. Er fuhr mit Getreide von Odeſſa 
in Rußland nach England. Das Schiff hatte bereits den halben Weg zu⸗ 
rückgelegt, als die Kataſtrophe eintrat. Acht Perſonen retteten ſich in einer 
Schaluppe; nachdem ſie ſieben Tage auf dem Meere qualvollſte Martern 
durchlebt haben, find fie durch einen Dampfer geborgen worden. 19 Per⸗ 
ſonen, faſt alles junge Leute, find ertrunken. 

Infolge Reißens des Kabels ſtürzte in einer Kohlengrube 
zu Wasme in Belgien ein Aufzugkorb mit 15 Bergleuten in die Tiefe; 
ſämmtliche Arbeiter wurden zerſchmettert. Die Leichen ſind geborgen worden. 

— ——— 


Neueſte Nachrichten. 

Algier, 23. Januar. In der Rue Babazonne plünderte 
eine Menſchenmenge unter Rufen: „Nieder mit den Juden!“ die 
jüdiſchen Läden nnd warf die Warren auf die Straße. Eine 
Abtheilung Jäger machte mit blankem Säbel einen Angriff auf 
die Menge und trieb ſie auseinander. Dieſelbe vereinigte ſich 
jedoch wieder unter Hochrufen auf die Armee. Zahlreiche 
Perſonen wurden verwundet. Ein Mann wurde durch Dolch⸗ 
ſtiche und einen Revolverſchuß getödtet. Die Erregung in 
der Stadt iſt außerordentlich groß. Die Truppen ſperren die 
Hauptſtraßen. 

Kanea, 23. Januar. (Meldung der „Agence Havas.“) 
Infolge der letzten Vorfälle in Kandia ernennt ein kaiſerliches 
Irade den Platzkommandanten von Kanea Edhem Paſcha 
an Stelle des Oberſt Schefky zum Untergouverneur von Kandia. 


B,, BBB 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 24. Januar um 7 Uhr Morgens über Nun 
1,90 Meter. Schwaches Eistreiben. Lufttemperatur: +2 Grad 
Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: S. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Dienſtag, den 25. Januar: Meiſt bedeckt, Nebel, Niederſchläge. Nahe 
Null. Windig. 

Sonnen- Aufgang 7 Uhr 54 Minuten, Untergang 4 Uhr 31 Nin. 

Mond» Aufg. 8 Uhr 40 Min. bei Tag, Unterg. 7 Uhr 46 Min. bei Nacht 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
24. 1. 22. 1. 24.1. 22. 1. 


Tendenz der Fondsb. ſtill] feſt Poſ. Pfanbb. 8 ¼ / 1100,251100,40 
Ruf. Banknoten. 216,70 216,70 „ 3 —.— — 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,15 Poln. Pfdbr. 4½% |100,601109,60 
Oeſterreich. Bankn. 169 95,169, 70 Türk. 19% Anleibe O 20 65 25.05 
Preuß. Conſols 3 pr 97,80) 97.8, Ital. Rente 4% 94 40 94,30 
Preuß. Con ſols 8 ½ pr. 103 50 03,40 Rum. R. v. 1894 4% 23.40 93,60 
Preuß. Conſols 4 pr 103 40,103,400 Disc. Comm. Antheile 201,25 202,40 
Dtſch. Reichsanl. 30 97,20 97,20 Harp. Bergw.⸗Act. 181,— 183,10 
Dtſch. Reichsanl 8% 103,40 103.40 Thor. Stadtanl. 3½ % 100 — 100. 

Wpr. Pfobr. 8% uld. III 98 30 93 25] Weizen: loco in 
„ „ 8¼% „ 100,30 100,40 New⸗Hork 103.½ 103, , 
Spiritus 70er leco. 39,300 39,40 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
DEREN ET dd ( ( 

Von der bekannten lithogrophiſchen und photozinkographiſchen Kunſt⸗ 
anſtalt von Th. Wendiſch, Berlin SW. 13, Simeonſtraße 13, li 
uns acht bunte Poſikarten vor, die originelle humoriſtiſche — 0 
Eisbahn und des Eisſports darſtellen. Die künſtleriſche Ausführung dieſer 
bildlichen Darſtellungen 8 eine wirkungsvolle und macht der bereits ſeit 
mehr als 40 Jahren in Berlin beſtehenden Firma alle Ehre. Gerade jetzt 
bei Beginn der Saiſon werden dieſe Karten mit ihren reizenden Motiven 
allen Freunden der Eisbahn und des Eisſportes ſicherlich eine Freude be⸗ 
reiten und eine willkommene Gabe ſein. 

Der patentirte ölige Auszug des 


Was iſt Myrrholin 2 Myrrhenharzes, welches ſchon 


im Alterthum als ein ſehr werthvolles Cosmetitum galt! Jahrtauſende 
iſt dieſe Hochſchätzung für die Myrrhe die gleiche geblieben und die erſten 
eiten, wie Hippokrates, Galenus, Hufeland Boerhave ꝛc. 


die Patent⸗Myrrholin⸗Seife ſowohl bei den Aerzten als beim Publikum 
hatte und ihr für die Hautpflege den Ruf einer unübertroffenen Toilette⸗ 
Geſundheitsſeiſe zum täglichen Gebrauch verſchaffte. Ueberall, auch in den 


Apotheken erhältlich. 
I. Etage. 


Mocker, Lindeuſtraßze 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1213 


Der von Herrn Max Cohn bewohnte 


große Laden 


(Breiteitrake) iſt vom 1. Juli 1898 ander» 
weitig zu vermiethen. 1185 
Sophie Schlesinger, Schillerſtr. 


Zu vermiethen 
Baderstr. 24, I. Etage, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör, 
Näheres daselbst und bei 1183 
S. Kuznitzky & Co, 

Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrechtsir.-Eoke 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


Porto und Liste 30 Pfg. 


Eine kleine Hoftwohnung ee eee. 


ee ̃ EEE Nein an 
1341 r. Burenuränme billig zu vermieihen, 


Henschel, Brombergerſt. 16/18 


Wäsche-Ausstattungs- Magazin Hedwig 


Bestellungen nach Maass 


werden sauber ünter Garantie für tadellosen Sitz 
im eigenen Atelier angefertigt. 
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Auswärtige Aufträge von 10 MER. an portoftei. 


Strellnauer 


Kinder-Wäsche 


in allen Grössen stets am Lager. | 


TIORN 


SO. Breitestrasse 


20. 


Selten günstige Angebote! 


Gerstenkorn-Handtücher 


Nausmacher-Fandtücher 


rein Leinen, Dtz. 5, 


Taschentücher, Reinleinen 


49 em gross, gesäumt, Dtz. 3 Mk. 


50 cm breit, Meter 36 Pr. 


Gerstenkorn-Handtücher 


DO ux. 


 Geklärte Handtücher 


extra breit, Dtz. [57 Mk. 


50 cm breit, feinere Waare, Meter 37 Pf. 


Reinleinene Jaquard-Tischtücher 


extra schwer, 170 cm lang, 130 cm breit, Stück 2,40 Mk. 


ale Huang 


Taschentücher, Battist 


mit buntem Hohlsaum, Dtz. 150 Mk. 


Jaquart-Handtücher 


schwere Waare, Dtz. 7,50 Mk. 


Weiss leinene 


Hohlsaum - Battist - Taschentücher 


Dazu passende Servietten, Otz. 5,75 Mk. 
Prima Nausmacher-Tischtücher 


—ů— 


nennt Bedienung. 
| 


Prima Jaquard-Handtücher 
Dtz. 8 Mk. 


Prima Damast- Handtücher 


Dtz. 10 Mk. 


Gerstenkorn-Handtücher 
50 em. breit 110 cm lang, Dtz. 4.50 Mk, 


Sehr preiswerth: 


Einen Posten Gardinen cröme 
Fenster 4, 75 und 6,00 Mark. 


Marke HST, Dtz. 5.60 Mk. 


Damen- Hemden 
aus gutem Renforcé mit Stickerei, Sattel form und 


Achselschluss, Stück 175 Mk. 
Damen-Hemden aus Prima Linon 


mit Stickerei, Sattelform u. Achselschluss, St. 2.25 M. 


Bein kleider, 


Negligéjacken und Nachthemden 
in jeder Preislage. 


Jupons u. Damen-Blousenhemden! 


in Wolle und Seide 


der vorgerückten Saison wegen 33"/s % unter regulärem Preise. 


Großes Jager in Bettfedern und Daunen. | 


schwere gediegene Waare, 138 cm breit 178 cm lang 
Stück 2, 90 Mk. 
Dazu passende Servietten, extra gross, Dtz. 7 Mk. 


Louisiannatuch Harke 200 


Stück 20 Meter 7,35 Mk. 


Bett-Damast, schöne Muster 
Kissenbreite - Bettbreite 
70 Pf. 1,15 Mk. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtvperordneten⸗Verſammlung 
itte, den 26. Januar 1898, 
achmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

20 von voriger Sitzung Betr. den Neubau 
eines Polizei⸗ und Feuerwehrwachtlokals 
für die Bromberger⸗Vorſtadt. 

25 desgl. Betr. die Rechnung der Bürger⸗ 
hoſpitalkaſſe pro 1. April 189697. 

42 Betr. desgl. der Katharinenhospitalskaſſe 
pro 189697. 


43 Betr. desgl. der St. Georgen⸗Hoſpitals⸗ ber et 


kaſſe pro 189697. 


44 Betr. desgl. der St. Jakobs⸗Hoſpitals⸗⸗ 


kaſſe 1896/97. : 
45 Betr. desgl. der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
(Siechenhaus) ⸗Kaſſe pro 189697. 
46 Betr. Geſuch der hieſigen Gemeinde⸗ 
beamten auch ihnen, wie den Lehrern 


an den gehobenen Schulen, Wohnungs⸗ bei den Gerichten zu Thorn Abends, im Artushof aus. 


eldzuſchuß zu gewähren. 

47 Pets Feſtſeßung der Umzugskoſtenent⸗ 
ſchädigung für den II. Schlachthaus⸗ 
thierarzt Meinecke. 

48 Betr. den Betriebsbericht der Gas⸗ 
anſtalt pro 1897. 

49 Betr. die Weiterbeſchäftigung des 
A. Rautenſtrauch in der Gasanſtalt. 

50 Betr. die Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandgeldes pp. auf dem neben dem 
Schlachthaufe belegenen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt vom 1. 4. 98 bis dahin 1901. 

51 Belr. desgl. der Erhebung des Markt⸗ 
ſtandsgeldes in der Stadt Thorn vom 

1. 4. 98 bis dahin 1901. 

52 Betr. die Verlängerung des Vertrages 
wegen Vermiethung des öſtlichen in der 
Nähe des inneren Culmer⸗Thores ſtehen⸗ 
den Thurms vom 1. 4. 98 bis dahin 1899. 

53 Betr. die Beſetzung der Hauptlehrerſtelle 
bei der IV. Gemeindeſchule. 

54 Bet. die Theilung der II. Klaſſe bei der 
II. Gemeindeſchule und Anſtellung einer 
Lehrerin an der neu einzurichtenden 


Klaſſe. 

55 Betr. das Geſuch der Lehrer an den 
unteren Klaſſen der gehobenen Schulen 
um Nachzahlung ihrer Gehaltser⸗ 
3 vom 1. 4. 1897 ab. 

56 Betr. desgl. der Lehrerinnen bei der 
Bürgermädchenſchule. 

57 Betr. Antrag des Gutsbeſitzers Neumann 
aus Wieſenburg um Bezahlung einer 
Reftforderung von 15 824,50 Mk. aus 
dem Abfuhr⸗Vertrage. 

58 Betr. Antrag des Rectors Spill auf 
Gehaltserhöhung. 

59 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3. 

60 Betr. die Verpachtung der Erhebung des 
Chauſſeegeldes auf der Culmer⸗Chauſſee 
vom 1. 4. 98 bis dahin 1901. 

61 Betr. die Vergebung der Lieferung der 
Schreibmaterialien für die Kämmerei⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung pro 1. April 
1898099. 

62 Betr. die Vermiethung des Gewölbes 
N. 6 im Rathhauſe vom 1. 4. 1898 bis 
dahin 1901. 

u 


03 Bet, be Berabung der deln Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


pro 1. April 189899. 
der Fähr⸗ 
findet 


64 Betr. die Verpachtung 
am 27. Januar 1898. Nachmittags 4 Ahr 


ern i aaa 
Feſteſſen d 
me Artusfof x 


65 Betr. die Nachbewilligung von 70 Mk. 
ſtatt. 


zu Oſenreparatur⸗Arbeiten im Hinter⸗ 
hauſe des Artushofes. 
Preis des Gedecks 4 Mark. 
Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis 25. d. Mts., 


yo u 
Sing-Verein. 
ar . lange — 

— ausnahmsweiſe — 
Mittwoch, b. 26, Sander att 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 


Zeitung befördert un 


66 Betr. die Vergebung der Lieferung von 
Bäumen für die ſtädt. Chauſſeen. 
Thorn, den 22. Januar 1898. 
Der Vorſitzende 
adtverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Ich bin als 


Rechtsanwalt 


en bek 

Central = Annoncen ee 
i von G. L. Daube & Co. 

V ertreter in fast allen grösseren Städten 
Bureau in Thorn: Bückerstr. 39 


Meine Werkflatt u. Wohnung 
befindet ſich 
Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 


601 th w d ds 5 98 — 3 8 ae A. Wittmann, Schoſſerimſtr. 
„J Stadtverordneten⸗Vorſteher. rſter Staatsanwalt. andgerichts⸗Präſident. N 

emuth Warda. sene pr Kehl. Bohne, v. Schwerin, Lag er keller,. 
dir waren fon Die Medysej____Oberötrgermeiier. Geertistnent und Gounene. _" Lande: _|Wraama Wb haden Wr 1; Ms zu Ber 
Immun arm %%% %%% f r , 

x { 
r W D ten Publik d u d ich @ E 2 
Juſtizrath arda, Wee Die ee e ,,, 5 „Ein Laden, 
Rechtsanwalt u. Notar ® S a Fonsage "se aa Getreibe, 
z . etrieben, mi 
d F z 
arda. Uhrmacher Wenn e, Stellung; e 
ren is it in der @ „ as Grumditüd it auch gi fig zu kane 
günſtig zu kaufen. 
1 Anzahlung 6000 Mark. ; 
Ppotographiſches Atelier — V Nr. 13 3 — — Eulmerſtraßze 20, I 
im Haufe des Herrn Lange niedergelaſſen habe und wird das Geſchäft am I Meine Wohnung von 3 Bimmern zu 
H. Gerdom, Thorn S Dienſtag, den 25. d Mts. eröffnet. ® a ie 
am Neustädt. Markt. 

1 Sete prämirt. dee 3 Reparaturen von Uhren 2 un ine, Oberwohnung 

Photograph des deutſchen Offizier- u. Sen werden ſauber und zu ſehr billigen Preiſen unter Garantie für gute Gangbar⸗ Mocker, Shomerfir. 5. C. Sehäfer 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. & keit ausgeführt. ® b 1 

t D itt Indem ich das geehrte Publikum um gütigen Zuſpruch bitte, & Brom ergerſtr. 60. 
3 ai Devi zeichne hochachtungsvoll 3 Bubehör ee 
Cigarrenhandlung Wollenberg. 3 H. Jacobsohn. 8 N geres e Te, 4548 
ere 2. Etage, ne Seen 

m — bſt 21 b ER 

Pianoforte |3000000000000:0098080000000H e, e 


Bäcker⸗Coppernikusſtr.⸗Ecke. 
Fin Part.-Wohn., 2 Jim, delle Küche, 
ſepar. Eingang, mit allem Zubehör vom 

1. April zu vermiethen. Bäckerſtraße 3, 
Eire Wohnung, 4 Zimmer u Jubeh. zu 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 14, II. 


2 kl. Wohnungen 
12 SHeiligegeiſtſtraße 18. 
. —˙ » 

Die Beleidigung gegen den 


BüdermeifterSerrnStrzeletzkä 
nehme ich reuevoll zurück. A. K. 


Fabrik L. Herrmann & Co. 


Berlin, Neue Promenade 5, 8 Gas-Glühlicht Zr 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger Glühkörper eigener Striderei und nach meinem eignen Verfahren imprägnirt, 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und] das Beſte was es giebt, extra prima pro Stück 60 Pfg., 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- Händlerwaare zu 50 Pfg.⸗Verkauf, verfandtjertig, 100 Stück 35 Mark. 


Kater von been ge Neu! Gas-Selbſtzünder, Neu! 


3 von 2 Mk. monatlich an, ohne 

ung. isverzeichniss franko. b 

— — — 5 keine Streichhölzer, keine Kleinſtellflamme, keine electriſche Leitung, keine eleetriſche 
Batterie, keine Gasexploſion, keine Feuersgefahr, keine Gasvergiftung, kaum ſichtbar. 


8 Schonung der Glühſtrümpfe, leichte Handhabung, da nur der Gashahn geöffnet wird, 
100 Stück ſtramme Hafen 


um eine oder viele Flammen auf einmal zu entzünden. Billiger Preis! Gas-Selbſt⸗ 
(Jagd aus Bilawy). 


zünder werden von mir ſelbſt eingerichtet. 
eee Gasglühlicht Saxonia 


A. Kirmes, 1303 Hiller. 
6 —ͤ—— —— — . 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


b 


empfiehlt Zwei Blätter. 


